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r?r iün. und er fajte leise, f ist kh
i.isch: hZh so gar keinen
ati-i-j . . ." 'iili tt da, Wort ge

sproit.en hatt, suhl! k. daß k gk
rettet trar.

S! hatte sich oufzerichiei..tin der
öchiliches Zucken spielte um ibren
Mund. Sie ging zu einem Koffer,
intrnchrn diesem ine Hanotasche und
dieser Tasche wieder ein verschnür
tes Paket und es ihm. Er
cssnete , prüsie es langsam und
steckte es ein. Als er sie ansah, war
ihr Gesicht blaß, aber viel fester ge

worden. Er faate: Aerzeihen Sie
mir a'ües. was ich Ihnen antun muß.
Ich werde mein ganzes Leben an Sie
denkcn, wie an einen tapferen KÜmp
fer . . ." Er brach ab, er hatte sich

nicht mehr in der Gewalt
Wird er je erfahren, 'wie ich ge

siorben bin?" hörte er sie mit ver

schleierter Stimme fragen.
Er nickte: Ich verspreche es Jh

nen, wenn ich selbst am Ende noch

am Leb:n bin."
Ich danke", sagte sie und gab ihm

die Hand. Er schüttelte sie, salu
tierte und ging hinaus.

Als er nach ein paar Minuten wie
der hereintrat, war der Revolver noch
unberührt auf dem Kamin. Sie lag
e,uer aiber dem Bett. Ein Paar
ihrer dunklen Flechten hstten sich ge
löst. Ihre glänzenden Augen waren
gebrochen und ihr Mund stand offen.
In der linken Hand hielt sie roch
eine kleine grüne Flasche. Daraus
stand: Eyanure potassium.

Irren ist menschlich. '

.Ich will dir eine tieue tycfabtim
?us dem LebenZivege sein. Karl
'.':d?!f.-

-
sprach sie weich und freund

' i.uv.
Es ist undenkbar was werden

die Leute sa,'.en was deine

fragte er mit unsicherer
Stimme.

Um die Leute küir.mere ich mich
nicht." entzegnete sie lächelnd, sie li-de- n

sich auch nicht um mich geküm
merk. Und meine Verwandten?
Ich bin gewohnt, selbständig meinen
Weg zu wählen mein Baier wiro
unö seinen Segen geben, und das
genügt mir."

Er küßte ihre Hände.
Ich danke dir ich danke dir",

stammelte er, noch ganz verwirrt durch
das Glück, das ihm Herz und Seele
erfüllte. Ich will dir dienen du
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VÜer tri'j tiret il'n jfCk.'mrne'
reu A:lii l.:te fl'v d,Z q
$U?-- i.r.tl rechtlosen ColMinl
ichaei mf sich Llun. Tüster staks.

It tt in die purpurne iJut des

Wr.iu, die Giirn mit der btfiten
roten li;a:lf in die Hand fui'.l.

I'iii mitleidigem 'i'a-- deobachiete
i!:u Joseph Uuntiach, dicht Tanips
wölken aus seiner kurzen Pfeife zie

hend und ad und zu das Glas un
die Lippen führend.

Mußt den Jicpj nicht hängen las
sen. Kamerad", sagte er schließlich,
die breite Hand auf Fritzen! Schuld

ter legend. Bist ja jetzt fein lr
,ius. wo der Kolonel dich protegiert;
ich will jede Wette einietzen, daß du

bald Soldat erster Klasse oder sogar

Korporal wirst. Und dann haft du'S

gut. Ich wär' schon längst Korpo-ra- l

und Sergeant, wenn ich besser

schreiben und rechnen könnte."

Dein Kreuz der Ehrenlegion ist

besser als die Korporalswürde. Das
Kreuz bringt dir doch eine kleine

Pension ein," meinte Fritz mit ei

nem trüben Lächeln.

Ja, das tut's. Na, wer weiß,
vielleicht verschafft dir der Kolonel

auch das Kreuz. LZ wird wohl

nächstens da hinten in Marokko los

gehen, und da hast du Gelegenheit

genug, dich auszuzeichnen. Also

Kopf hoch! Stoß an der Krieg
soll leben!"

Sie tranken, doch Fritzens Laune
wollte sich nicht bessern.

Ich halte diese Sklaverei nicht

länger aus. Grundlach." ächzte er.

Ich desertiere..."
Mach keine Dummheiten, Ka

merad," fuhr der alte Legionär uf.
Wenn du die Tasche voll Goldstücke

hättest, könnte es wohl gehen, dann
kannst du dir Ziviltleider laufen
und auf der Eisenbahn nach der

5lüste fahren, wo du ein englisches
oder italienisches oder gar ein deut-sch- es

Schiff triffst, das dich .auf
nimmt. Aber ohne Geld bist du

verloren. Denk an die arabischen

Gendarmen, die dir den Revolver
vor die Nase halten und dich in Fes

sein zurückbringen. Und wenn du

dann mit einfachem Arrest von fünf
zig Tagen davonkommst, kannst du

von Glück sagen. Sonst kommst du

vors Kriegsgericht, und dann bist
du geliefert. Nein, nein. Kamerad

das ist nichts! Halt aus

fünf Jahre sind bald vorüber. Ich
diene jetzt. bald zehn Jahre..."

' Der Kneipenwirt umschlich lau
ernd die beiden Soldaten. Er muß
te wohl einige Worte ihres .

sprächs - ausgefangen haben, ein

schmunzelndes Lächeln umspielte
seine Lippeit.

Ich habe schöne Kleider zu vcr.

kaufen," flüsterte er. Wenn die

Herren nötig haben..."
Joseph Gundlach schlug mit der

geballten Faust dröhnend auf den

Tisch.

Geh zum Teufel, du Hund!" rief
er. Hast schon manchen braven Le

gionär ins Unglück gestürzt. Wir

brauchen deine Lumpen nicht. Da

hast du dein Geld! Komm. Fritz
laß uns gehen. Der Halunke

hat uns belauscht."

Mürrisch erhob sich Fritz, er zö

gerte eine Weile, der Kneipenwiü
winkte, ihm heimlich zu, doch schimp-

fend zog ifjn Gundlach fort.

Laß dich mit dem Schuft nicht

ein!" knurrte er. Er haut dich

doch überS Ohr."

(Fortsetzung folgt.)

Schmerzlich. Belgien hat

sollst meine Königin sein oh. du
sollst sehen, deß auch in diesem haß-

lichen Körper eine Fülle des Glückes

wobnt...."
Wenn du mich lieb hast, Karl

Adolf , sagte sie lächelnd, so vergiß,
daß die Natur dir k'.ine äußerlich:
Schönheit verliehen hat. Daß daran
das Glück nicht hängt." setzte sie mit
leichter Bitterkeit hinzu, das haben
wir beide etzt genugsam erfahren.
Ueber aller Schönheit deS Körpers
steht die Schönheit der Seele."

Die du beide in dir vereinigst..."
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Da s :e da Kotier: ,1t Herr
Ctclciitr. nt tt ! Tarne
sprten." Taraus ti fch zurück.
Breit hatte ganz den Eindruck, daß
kiel?r Ue!xr?aU e:r. tkisid war. in

seiner Form weniziienl peinlich, cle!
er trat ein. Er sah ror sich eine

vielleicht fünfundzaiizigsährrge jun
ge Tawe mit etwas brünettem Teint,
dunklen .Hairen. die ein infaches
blaues Schükiderkle.d trug und os

senbar zum Ausgehen bereit war.

Eiitschuldigen Sie. wenn ich Sie
gestört habe", sagte Breil höflich und
salutierte. Er sah dabei, wie ihr
Gcfick.t ganz normal und oane die ge

ringste Bewegung blieb. Kaum, daß
viciicicht ihre Linien um eine Nuance
kühler, reservierter geworden waren,
was doch in Anbetracht der Fremd
heit des Besuches nicht weiter er

siaunlich schien.
Sie zwang sich jetzt sogar zu ei.

nein Lächeln und sragte liebenswür

dig: Womit kann ich dem Herrn
Oderleutnant dienen?"

Breil kam sich in seiner Nclle

plötzlich verlegen vor. Er sagte,
während er das Gesicht der jungen
Dame, die am Kamin stand, im Au

ge hielt: Ich komme zu Ihnen in

ciner Mission, die eigentlich
- nicht

mir obliegt ..." Er hielt inne. Er
fühlte einen merkwürdigen Druck
in der Kehle. Er fah diese schlanke,
sraziöse Person plötzlich wie in einer

Bision an einem iparmen Maiabcnd
auf der Bühne eines der kleinen ele

ganten Theater in der Avenue des

Champs E!yf6es.
Aber was führt Sie denn hier

her?" hörte er ihre klare melodiöse
Stimme.

Er schöpfte erst Atem, ehe er wei
ter sprach, er fühlte sich vielleicht auch
etwas hilflos, weil daS Französisch
in feinem Munde etwas hart und
abrupt klang. Aber er antwortete
jetzt: Sie haben sich im Hotel und
vor dem Polizeikommissariat als
belgische Staatsangehörige ausgewie
sen. Es sind aber starke, sogar
schlagende Beweise- - vorhanden, daß
diese Jdeniitätspopiere zwar nicht

gefälscht, jedenfalls aber nicht Ihnen
zugehörig sind."

Sie lächelte ganz harmlos: Wie
kommen Sie auf diese Idee?"

Sie sind seit acht Tagen in

Brüssel, wir wissen aber, daß Sie
sich vor drei Wochen in Metz aufge
halten haben, und zwar mit einem

deutschen Paß,- - auf Grund dessen Sie
sich als Elsässerin legitimiert hatien.
Sie waren in Metz wegen Spionage
verdacht zivei Taqe ' verhaftet und

mußten wieder freigelassen werden.

Inzwischen erfuhren wir, daß Sie
aus der Schweiz lommend, in Sin
gen die Grenze passiert haben mit
dem Reiseziel Straßburg, wo Sie
angeblich in Ihre ,Familie zurückkeh

ren wollten

Herr Oberleutnant", unterbrach
sie ihn lächelnd ...

Da sagte er: Ich weiß aber per
fönlich, daß alle beide Pässe falsch

waren, daß sie aus Bourges gebürtig
sind. Ihres Berufes Schauspielerin
rnd bis jetzt in Paris engagiert am

Thatre F." . . . Seine Stimme
hatte ruhig, klar und doch etwas mü
de geklungen. AIS ob ein geheimer
Schmerz in den Worten mitschwänge.

Ihre Mundwinkel zuckten jetzt lei

se, wie sie äußerte: Da muß eine

ganz furchtbare Täuschung vorliegen
. . . ich bin . . .",

Er machte eine Handbewegung:
Das wird sich ja alles zeigen . . .

Sie werden wegen Epionageverdncht
verhaftet werden. Entdeckt man
wieder nichts, dann wird einzig die

Anklage wegen Führung eines ful
schien Namens gegen Sie erhoben.

Sie legte ihm leicht die Hand auf
die Lippen.

Nicht so. Karl Adolf....'
Verzeih' aber ich bin ja trun,

ken von Glück, und ich weiß nich

1; .,,;. I !. sret. ji'.t k 'tt', ich N'i'!t
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Er sprach mit senk! Blick:

".'it l) tümt-ft- Mich tr.uh zu stell eil

Nissen . . ."

Jlkk A.ioen wurden statt: .Alk
ich kann da j., nicht, ich bin ju,:z.
Ich hal'k in Seele und !nn Kor

per, der nach Leben verianat. ich ha
l eii'en Nf.mkn. der Tausende m

tricren macht, ich hate die S:acke

unserer besten Tickuer gespielt, ich...
und ich liebe ihn, der Ihnen vielleil t

ist wie in Bruder ... ick liebe il,n

über alles, und Sie konnten mich

für ihn retten. Sie könnten alles un

geschehen machen . . ."

Nein", entgegnete er.

Sie war auiesianden wie in

einer verzweifelten erschüiterten

Ekstase stano sie da: Gibt's kein

Mittel, himmlischer Pater, gibt's kein

Mittel?"
Es gibt keines", antwortete er

entgeistert und tonlos.
Tann lassen Sie mich verhaften",

sagte sie trotzig gekränkt, wie ein

namenlos unglückliches Kind.
Er schaute an ihr vorbei, und sei

ne Stimme klang müde und doch be

stimmt: Man würde Sie innerhalb

vierundzwanzig . Stunden an eine

Wand stellen und erschießen . . ."

Ihre Augen blitzten auf: Ja. ist

denn eine Hoffnung vorhanden, daß
dies nicht geschehen wird?"

Ja", sagte er, darum bin ich

gekommen. Sie werden mir jetzt

die Papiere hier auf den- - Kamin le

gen. Ich gebe Ihnen dafür ein

Entgelt."' Er zog einen kleinen Ne

voloer mit einem Elfenbeingriff auS

der Tasche und legte ihn vor dett

großen vergoldeten Spiegel, der aus
dem Kamin stand. Nun fuhr er

fort: Tann werde ich Sie für ein

paar Minuten allein lassen. Wenn
ich nachher wieder inS Zimmer trete,
werden Sie tot fein."

Sie war blaß gewbrden und ftam
melte mit weit aufgerissenen Augen:
Sie sind entsetzlich!"

Er sagte: Das ist ein Dienst, den

ich nur meinem besten Kameraden
leisten würde ..." Es war, als ob

plötzlich eine furchtbare und unheim
liche Atmosphäre ins Zimmer gekom
vlkn wäre. Als ob in Alp sie be

drückte, oder als ob sie sich in einem

luftleeren Raum gegenüberstünden,
ranzen beide nach Atem.

Sie war wieder in den Fessel zu

rückgesunken und sprach hilflos wie
eiai Kind: Aber bedenken Sie, ich

kcknn doch nicht sterben . . . ich kann
es doch nicht ..." Sie hatte ihre

Hände verkrallt, ihr Gesicht war in
der Erregung ganz weiß geworden.
Er antwortete nicht. Sie horchten
wieder beide, als ob sich etwas Ent
setzliches, Grauenvolles von Sekunde
zu Sekunde näherte. Lassen

Sie mich frei", stöhnte sie wieder.
Bedenken Sie, wer ich bin . . . was

kann Ihnen mein Tod nutzen?"
Mit Ihrem Leben steht die Ezi

stenz von Tausenden von Soldaten
auf dem Spiel. Selbst wenn ich

Ihnen alles abnähme, können Details,
die sich in Ihr Gedächtnis eingegra
ben haben, für uns grausame Folgen
haben. Tausende können darum
sterben müssen, Tausende, die Frauen
und Kinder 'ernähren, um die Frauen
und Llinder bangen . . ." Sie war

aufgestanden: Aber Sie können mich

ja einkerkern lassen ..."
Er antwortete: Es gibt ein ffie

setz der Gerechtigkeit. Sie sind eine

Frau und haben die Nolle eines
Mannes übernommen. Sie werdcn
wie ein Mann büßen müssen .

Seien Sie stark, nehmen Sie es auf
sich, wie in Soldot daS Letzte auf
sich nimmt." Sie stand dg. Das
5tinn war ihr aus die Brust gesunken.
Tränen rollten ihr über die Wangen
und in den Mund: Es ist mir, als

ti' .i ZZ'.r 'I,ti'.'''k ' A',-!- . V J
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lfiit i.e.it, :nd i. rl sie m'j in

ureliatfßeMtnkt. Jh hat sie

;uf.;U .; in :. t;.ut BrufitafJe getra
ir.id gestern eben b, c'i man wir

im Tcssier die Pliotegraphi,!, vor

!eg!e. die von Ihnen aus der Place
!u Palait rnd dem Boulevard Wa

rlco vor dein Laden eines Jan--

Vr.'i gemacht worden waren. Sie
sofort wiedererkannt." Er brach ob.
Er hatte die alt:s in einem Ion ge

außen, a!S od er sagen wollte: Ich
kann ja schließlich nichts dafür."

Sie war an Fenster getreten,
öarrie auf den Platz hinunter und

sagte lein iDort. Er fühlte, wie ti
tit furchtbare Erregung in ihr war.

Er fuhr fort: Ich weiß, daß Eon-siar- .t

Sie unendlich liebt, und ich

häiie es nicht über mich gebracht, Sie
einfach von einem Unterossizier der-haft-

zu lassen. Ich weiß nicht,
was Sie für Gründe' gehabt haben,
diese furchtbare Mission zu überneh
men. Ich weiß auch nicht, ob Sie es

mit Eonstanls Einwilligung getan
haben es sieht mir nicht zu, das
zu beurteilen. Aber wenn ich Ihr
Schicksal auch nicht ändern kann, fo
möchte ich es Ihnen erleichtern, so

gut es mir möglich ist . . ."
Sie hatte jetzt den Kopf gedreht.

Ihr Gesicht mit den dunklen, stark

glänzenden Augen hatte einen starren,
vergeisterten Zug bekommen. Den
Wund hatte sie halb offen: Ich wür
de erschossen werden?" fragte sie

leise. . Er sah, wie sie langsam und
mit großer Mühe atmet . . . wenn
man etwas bei mir fände . . ." seh?e

sie hinzu. Ja". 'sagte er. Sie
setzte sich in den Fauteuil ans Fen
ster und lag mit geschlossenen Augen
zurückgelehnt, als ob sie sich zu ir
gendeiner letzten Anstrengung sam

melte, und plötzlich raffte sie sich auf
und sagte keck, fast drohend: Gut,
lassen Sie die Beamten kommen,
man soll da? Zimmer unterfu
chen . . ."

Er erwiderte ohne Nachdruck:' Ich
bin ebenso sicher wie Sie, daß die
Dokumente gefunden werden. Ver
lassen Sie sich nicht auf eine sosche

Ausflucht!"
Wieder schwieg sie. Es war, als

ob der Kampf und die Verwirrung
sie hin und her rissen, bis sie sich

plötzlich gelassen und ruhig aufrich
teie: Sie haben recht", sagte sie lei-

se, es wäre töricht, hier unvorsich
tig zu sein .l. ." Und fast höhnisch
fuhr sie fort: Wenn Sie eine Bier
telstunde später gekommen wären,
hätte man nichts mehr gefunden..."

Er zuckte mit den Achseln.
' Sie sah jetzt mit großen Augen

nach ihm hin, schien einen Entschluß
zu fassen und sagte dann: Ich ver

stehe, daß Sie ein großes Interesse
haben, die Dokumente in die Hände
zu bekommen, ober was kann Ihnen
denn meine Person dabei nutzen . . ."
Sie hatte das leichthin geäußert, wie

jemand, der noch Kraft und Wer
trauen in sich hat.

Er hatte den rechten Arm auf den
Kamin aufgestützt und antwortete:
Sie bergessen, daß die Spionage an

sich schon a!S Tat strasbar ist. Zu
dem sind die Dokumente Nebensache.
Denn alleS. was Sie gesehen und er

fahren haben, sieht in Ihrem Ge

Hirn . . ."

Als ob sie den Einwand gar nicht

gehört hätte, fuhr sie fort: Ich wür.
de Ihnen alles, was gegen mich ist,
in einer Lederbrieftasche übergeben
und beschwören, daß ich wahrend der
Dauer des Krieges nicht nach Frank
reich zurückkehre. Sie hätten nur
für eine Minute eine Etaa tiefer zu

gehen und nach dem Kellner zu tu
sen, und ich versichere Ihnen, daß

mehr, was ich spreche. Doch ja
laß mich zu deinem Bater gehen. Er
sitzt in Sorge und Gram er soll
teilnehmen an unserm luck er
soll nicht mehr traurig sein. Di,

nur möglich ist. Ila'sen (Zit un

Freunde' bleiben. had,n ci selbst
mir noch jüngst zuztk:ifcn. nun,
von tlr.km Freunde nhr.r.t man d?ch

euch ok iwkn Tu st an. Cdr
lin ich nicht mehr Ihr Freund? Gina
Sie zu stolz. v?n mir einfachem staus
mann, Von dem ar:nZ:!i?n Kriipxcl
unn Dienst anzunehmen ?"

.Hatten Sie ein, Jlarl Adolf!" un
terbrach sie ihn hastig. K2o dürft".
Sie nicht sprechen. Ich schätze Ihre
Freundschaft hoch ich würde gern
jede Hilfe von Ihnen onnehmen,
ober darf ich eZ hicr, lro keine Mög-lichkei- t

besteht, Ihnen Ihre Gme zu

vergelten?"
Seine Wangen färbte dunkle Nöte,

seine dunklen Augen flammten, feine
schmalen Lippen zuckten, tl war, als
wenn ein Krampf seinen 5iörper durch-zittert- e.

Er preßte die Faust auf fein

wildpochendes . Herz und stockend,

atemlos sagte er:
Wenn ich nicht der armselige,

mißgestaltete Mensch .wäre, würde ich

Ihnen anders antworten können! Ich
würde dielleicht einen Lohn von Jh-ne- n

fyrdern, und Sie würden ihn
mir vielleicht gewähren können, an
den ich in meiner Diißzestalt nicht
denken darf. Mir rnuß das Bewußt-se- i,

Ihnen geholfen zu haben, Ihnen
Kummer und Leid zu ersparen, Lohn

genug sem. Ich mutz meine Genug
tuung, mein Gluck in diesem Gedan-ks- n

finden und lassen Sie mir
wenigstens dieses karge Glück, Ilse,
da ich auf kein anderes Glück hofs-- n

darf. Lassen Sie mich für Sie sor
ten, das ist alles, um was ich Sie

.. ' -bitte,
Sein Auge ward feucht, es zuckte

krampfhaft in seinen Mienen, er
wandte sich ab und bedeckte die Augen
mit der Hand.

Ilse hatte wohl den tieferen Sinn
seiner Worte verstanden; sie wußte,
daß er sie liebte, und ein inniges Mit
gefühl erfüllte ihr Herz mit ihm, der
ss edel und tapfer seinj Liebe zu

strebte. Zugleich erwachte
aber auch ein opfermütiger Gedanke
in ihrer Seele. Das großmütige An
erbieten seines Darlehens, das nichts
weiter als ein Geschenk, ein Almo-se- n

war, konnte sie nicht annehmen,
würde auch ihr Bater und ihr Bru-
der nicht angenommen haben, dazu
waren sie vitt zu stolz, ober wie, wenn
sie Karl Adolfs Braut und Gattin
würde? Wenn sie seine Großmut
durch ihre Liebe und Treue belohnte?
Sie liebte ihn nicht mit jener Liebe,
von der sie einst gelräumt hatte; aber
der Traum dieser Lieb? war ja längst
davongeflogen, der, dem diese Liebe

gegolien, hatte sie verlassen, hatte ihre
Liebe wohl schon längst vergessen. Mal
ihrer unwürdig geworden; was half
es da. diesem Traum noch immer

nachzuhängen? Und für Karl Adolf
fühlte sie aufrichtige Freundschaft.
Wenn sie ihm keine Liebe entgegen
bringen konnte, so doch innige Freund,
schaft, hohe Achtung und stete Treue.

In seinem mißgestalteten Körper
wohnte eine edle Seele, in seinem
Herzen wurzelte tief die Liebe zu ihr.
Wurde sie nicht sicher und zufrieden
an seiner Seite leben,, der von hohem
Edelsinn, von der zärtlichsten Liebe,
von der standhaftesten Treue beseelt
war? Bon einem ckndnen Glück hatte
sie geträumt, aber wem erfüllte das
Leben diesen Traum des Glückes?

Sie trat auf ihn zu und legte ihm
die Hand uf den Arm, unter deren

Berührung er erschauerte.
Jiaxl Adolf", sprach sie leise und

weich, haben Sie mir wirtlich nichts
anderes zu sagen? Halten Sie mich

für so undankbar, daß ich "all Ihr?
Sorge um mich nicht tkf im Herzen

Sorge um seinen Sohn will ich ,hm
l:bnehmen jetzt habe ich ein Recht

dazu, und du, mein stolzes Mädchen,
darfst dich nicht mehr weigern, meine

Hilfe anzunehmen."
Ich weigere mich nicht mehr, Kar!

Adolf, und vertraue dir, daß du des-hal- b

nicht geringer von mir denkst..."
Da schloß er sie in die Arme, und

sie wehrte ihm nicht, als er ihre Lip-

pe küßte.

ES hatte Kaufmann Müller einst

lang' gekneipt im Mond,
io daß, als er nach Hanse will,
Er nicht weih, wo er wohnt.

Er laust nun in der Stadt herum,
ü'äufl i die reuz und Quer',
Ais daß noch kommt zum guten Glück,
&n öi'achtwachler daher.

Lu diesem spricht Herr Müller dann:
Ich kenn' mich hier nicht auSl

jinnnjt ?u lvohl zeigen, lieber Freund,
Wir Kaufmann Müllers HauS?"

Der Wächter schauet groß ihn an:
Verstand ich richtig, wies

Ich denke, der Herr Müller sind,
Loch gber selber Sie."

Ta lacht Herr Müller laut und meint!
Tu bist wie Siroh, mein Sohn,

Ich hab' getränt, nicht wie ich heiß',
Gefragt nur, wo ich Ivohn'l"

Humor im Gefecht. Die
neuen Ersatzmannschaften sind zum
erstenmal im Gefecht. Schmunzelnd
betrachten die alten Leute die Aeu

ßerungen des Kanonenfiebers" bei
den Frischlingen." Eben macht ein

junger Kriegsfreiwilliger vor einer
feindlichen Granate eine tadellose
Verbeugung ; da ruft ihm der Unter
offizier zu: Mann, an Ihnen ist ja
ein Oberhofzeremonlenmeister verlo
ren gegangen." ,

Deutscht Jungen dok
heute. .Aus der Straße spielen ei
ne Menge Jungen Krieg". Eine
vorüberkommende Frau fragt einen
ihr bekannten Knaben: Ist vielleicht
mein Paul untet Euch? Wenn Tu
ihn siehst dann sag' ihm doch, er soll

sofort nach Haufe kommen." Ihr
Paul?", meint darauf der Angere
dete, der kann nicht kommen, der ist
in Gefangenschaft geraten!"

Nee wir bleiben ja wohnen!"
Immer derselbe. Arzt:

Mein Früulem, Sie weifet mich

zurück, ob, bereiten Sie mir ! ich kei-

ne schlaflosen Ordinationssiiliiden."

Dos Näherlteende.
Du Freund, wir machen 'nen Skat,

und warten auf den Dritten."
Ich warte lieber auf den Er

sicn." .
: '

9. Kapitel. . ,

Das Regiment der Fremdenlegion
war nach der blutigen Bestrafung des

Beduinenstammes, die der Trupp.'
rbensalls manchen Mann gekostet
hatte, in seine alte Garnison wieder
eingerückt, und wenn man ihm auch
nach der blutigen Arbeit, nach den un
geheuren Strapazen des Kriegszuges
durch wilde und wüste Gegenden

Tage Ruhe gönnte, so begann
doch bald wieder das harte Leben des

Alltags, das dem Legionär kaum eine

Stunde im Tage Ruhe gönnte. Ain

Morgen ward exerziert oder mai
schiert bis zur völligen Erschöpfung;
nach einer kurzen ?LittagZpause.ging
es unter strenger Bewachung in die

Stadt oder in das Land hinaus zu
harter Fronarbeit. Da mußten Stra.
ßen gereinigt werden; der städtische
Park in Ordnung gehalten werden,
Wege wurden angelegt, Kanäle

ja selbst zu der ekelhaften Ar,
beit der Reinigung der Kloaken wur-de- n

die Legionäre verwandt, gegen
einen Lohn, für den kein chinesischer
Kuli gearbeitet haben würde.

Frankreichs das große, reiche
Frankreich, nutzte die Arbeitskraft der
nrmen Burschen, die der Leichtsinn
n die Reihen der Legion geführt, die

sich aus Not und El-n- d. aus Ver
gweiflung und Reue in die Legion

sich stets mit . Stolz eine Filiale
krankn cks aenannt. Da es letzt

üblich ist. alles zu verdeutschen, muß

Belgien eS sich gefallen lassen, hin
fort eine Niederlage Frankreichs ge

nannt, zu werden. .
'. i Sollte man aber, sei eZ in diesem


